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Stande begegnen oft ganz widerſinnige Vorurtheile allein hier
genügt faſt meine beſchränkte Vermögenslage um jede Mutter
zu rechtfertigen wenn ſie ſolchen Bewerbern um ihre Tochter

enigegentritt Schluß folgt
Bunte Zeitung

Fritz Reuter und Fritz Sahlmann Auf eine der hoch
orthodoxen Eiſenacher PaſtorenKonferenzen ſo erzählt das B
Tabl hatten mecklenburger Geiſtliche auch ihren berühmten
Landsmann geladen Fritz Reuter ſaß anfangs in der Geſell
ſchaft recht mißvergnügt und einſilbig da Als man aber auf
hörte ſich um Kirchenfragen zu ſtreiten und ſich ſtatt deſſen all
mälig zum Gambrinus bekehrte wurde der Dichter zweiſilbig und
endlich ſogar recht geſprächig Natürlich hatte er wieder viele
Elogen einzuſtecken die er geduldig anhörte Endlich aber meinte
er lächelnd Ja min leiw Fründ dat is all recht nett äwer
mit dat Bäukerſchrieben is dat oft uck ſon Sack Jck will Jug
mal ne Geſchicht vertelln Kam ick dor mal nah Schwerin un
treff up de Strat min n oll n Fründ den Aktuar Fritz Sahlmann
J au n Tag uck Fritzing ſegg ick wo geit Di dat oll Jung

Hei kliekt mi blot von dei Sied an un ſeggt Na Du bliw mi
man von Liw mit Din oll n Lägenbäuker geit aff un lett mi
as n dummen Jung ſtahn Jck argert mi denk äwer Lat n
lopen un gah mine Weg Nah ne lange Tied kam ick wedder
nah Schwerin un wen treff ick wedder up de Strat Fritz

Sahlmann ck will nu natürlich vörbigahn äwer dor kümmt
bei mi ſtreckt mi dei Hand hen lacht mi vergnäugt an unz ing Du büſt hier Dat s mal nett ick freue mi
iehr öller Fründ mal wedder tau ſeihn Na nu kümm

man n bäten mit Nee Be ſo geit dat nich Jck ver
ſtah Di gornich Einmal läßt Du mi up dei Strat ſtahn as en
dummen Jung und nu ätſt Du mi faſt per vör FründſchaftNa nd kumm man mit ick will Di t vertellen wo dat
kamen m mal uns Grotherzog is ſtorben Dei niege
Srogereoe let ſick nu all ſiene Beamten vörſtellen Dor ſtunden
wi all in eine Reig ganz baben dei Miniſters dei Geheimrät
un ſo wider un ganz am End ſtund dei Aktuar Fritz Sahlmann
Dei Hofmarſchall ſtellt uns all vör un dei Grotherzog nickt
ümmer gnädig mit n Kopp As dei Hofmarſchall mi nennt rep
dei Grotherzog Sagen Sie mal mein lieber Hofmarſchall iſt
das etwa der n von dem Fritz Reuter geſchrieben hat
Dei Marſchall beſtätigt dit Nu kem dei Grotherzog tau mi ran
un ſeggt noch mal Alſo Sie ſind wirklich der Sahlmann von
dem Reuter geſchrieben hat Zu Befehl königliche Hoheit
äwer dei Wuſt hew ick nich ſtahlen 7 Dei rn lachte
un let all dei Miniſters un Geheimrät ſtahn un unnerhöl ſick blot
noch mit n Aktuar Fritz Sahlmann Sühſt Du Fritzing ſo is t

Der mißlungene Pump dem katholiſchen Pfarrer in
Bornheim r a kam dieſer Tage ein Bauer aus O
und verlangte M Er brauche das Geld ſo ſagte der An
kömmling um eine Verſteigerung ſeines x abzuwenden
Als der Geiſtliche dem Mann bedeutete daß er ſelbſt das Geld
nicht habe wurde der Fordernde grob ſchlug mit der Fauſt auf
den Tiſch und erklärte ener üqh Wenn ich dis um 5 Uhr nach
mittags das Geld nicht hab ſo werd ich proteſtantiſchl Der

Bauer ſodann weg ſetzte ſeine Wanderung durch Frankfurt
ſg2 und begab ſich zu mehrern Bankdirektoren und Wechſel
tubenJnhabern Zu einem Senſal, den er ebenfalls heim

ſuchie ſegte er wenn ihm die Frankfurter das Geld nicht geben
würden ſo werde er ſich an der Stadt in furchtbarer Weiſe
rächen indem er ſich in der Promenade umbringen und dadurch
der Sitadigemeinde Unkoſten verurſachen wolle Das nützte ihm
aber alles nichts Am andern Morgen fand man ihn auf einer
Bank r Mit einer Stecknadel hatte er ein Papier aufſeinen S geheftet auf dem leſen war Jch der ChriſtianSch aus O hab in dem raiſche r iumbige 500 Mark
geſucht und konnts bei dem raiſche Volk net finne ſe hun mich
daderderſch in den Dod getribbe en arme Famillievatter Su eSchand vor d Frantfott mbezeig ſein ſe nicks alls

Lumbezeig z ſegt der ſterbende Sch aus Der Mann
war ader nicht todt als man näher zuſah ſprang er auf undrief Dunnerwetter mei Haus A eweil komm ich zu ſpät
Er eilie nun nach der Bahn erzählte jedem ſein Leid und ver
ſuchte unterwegs von jedem ihm entgegenkommenden tigern eideten Herrn die nöthigen 500 M zu leihen

t der Berichterſtatter aus dem Geſichtskreiſe
verloren

uch and Angebot Jn einem elberfelder Blatte waru Pugerte Anzeige enthalten Packer geſucht der Luſt und
Neigung t eich als Geſchäftsreiſender ſich auszubilden
Kau Gebildete erhalten den Vorzug Offerten unter

Bekanntli

aus dem KRauchfang ſichlen

T r de Rcherien derantwortich Hermann Jordan in Halle

in dem Reuter ſchen Werke Ut de
ihn u g der Mamſell Weſtphalen eine

t

G 317 beſorgt die Expedition Elberfeld Brgſira e 7 Die
Firma bekam unter anderen folgende Offerte Elberfeld 11 Aug
1892 P P Zur Beſetzung der in Jhrem Hauſe vakanten Packer
ſtelle geſtatte ich mir Jhnen hierdurch meine Dienſte ganz er
gebenſt anzubieten Die einfache und doppelte ſowie auch die
amerikaniſche und italieniſche Buchführung beberrſche ich perfekt
bin ferner der Gabelsberger ſchen und Stolze ſchen Stenographie
ſowohl in Korreſpondenz wie DebattenSchrift mächtig und habe
auch ferner eine tüchtige Ausbildung auf der Remington und
HammondSchnellſchreibmaſchine genöſſen Außer dem Berech
tiaungesſchein zum i rei gigen Dientte auf den hin ich
nach Abſolvirung meines Dienſtjahres von den bonner Königs
Huſaren als Vize Wachtmeiſter entlaſſen wurde beſitze ich noch
ein ausgezeichnetes Zeugrit einer Handelsſchule in England
Sämmtlicher modernen Sprachen bin ich in Wort und Schrift
mächtig und habe auch noch gute Vorkenntniſſe des Chineſiſchen
Malayiſchen und des Sanskrit Ferner habe ich mich viel mit
Maſchinentechnik befaßt kann gut mit Pferden umgehen und bin
auch in der Gärtnerel ziemlich bewandert Jn meinen Muße
ſtunden würde ich auch gern das Hagrſchneiden der Kinder und
die amerikaniſche und hinterindiſche Korreſpondenz übernehmen
und möglichſt auch noch Kinder und S gert ühren
Obgleich ich mehrere Jahre Frankreich Spanien uß
land Skandinavien und die Balkanſtaaten mit Erfolg bereiſte
habe ich doch noch Neigung mich zum Geſchäftsreiſenden auszu
bilden und glaube ich beſonders für den Hauſirerpoſten mit Wichſe
und Zündhölzern Jhnen die paſſendſte Kraft zu ſein Meine dochjedenfalls beſcheidenen Salair Anſprüche betragen 45 M pro
Monat Jndem ich noch bemerke daß ich von angenehmen
Aeußern und zu Allem fähig bin ſehe ich Jhren angenehmen
Nachrichten gern mit dem größten Vergnügen er und

n mit vorzüglicher Hochachtung TFolgt die Unter
rift
Die Propaganda der That Der Führer der die Auto

nomiſten genannten Anarchiſtengruppe in NewYork Joſef
Peukert hat wie die Stagtsztg erzählt zu ſeinem eignen
Schaden eine thätige Anwendung ſeines Hauptlehrſatzes Fortmit aller Autorität erfahren müſſen denn für die junge Frau
welche ihm während einer Sitzung in der Wirthſchaft des Groben
Michael in der fünften Straße zu NewYork ein paar derbe
Schläge ins Geſicht verabreichte war Peukert entſchieden keine
Autorität Die Sitzung war in vollem Gange Genoſſe Zimmer
mann hatte ſoeben eine von Blut triefende Rede gehalten Emma
Goldmann die Glyzerine ein paar Kapitaliſten mit Haut und
Haar verſpeiſt und Joſef Peukert ſtand im Begriff das rt
zu einer ſeiner DyngmitTiraden zu ergreifen als die Thür zumVerſammlungslokal ſich plötzlich tet und im Rahmen derſelben

eine blaſſe noch junge Frau begleitet von mehreren Kindern er
ſchien Du niederträchtiger Lump rief ſie dem S
führer entgegen du verführſt mit deinen bluttriefenden Reden
meinen Mann daß er nicht arbeitet und ſein Weib und ſeine
Kinder darben müſſen Da das haſt dafür und dabei ſchlug
ſie dem vollſtändig verblüfften Anarchiſtenführer ins Geſicht
Dann ging ſie auf einen unter den Zuhörern ſitzenden Mann zu
und ergriff ihn am Arme Komm nach Haus du nichtsnutziger
Narr rief ſie ihm zu und obgleich der Mann ein baumſtarker
Rieſe war und die Frait ihm kaum bis an die Schulter reichte
ihre Propaganda der That hatte ſo auf ihn gewirkt daß er ihr
willig folgie ohne ein Wort der Widerrede zu wagen Der
Vorfall diſche auch ſeinen Eindruck auf die übrigen Anweſenden
nicht Obwohl die Dynamit Emma ſofort zu ſprechen begann
leerte ſich der Saal doch in kürzeſter Friſt und nur die Haupt
helden der kommenden Revolution blieben zurück

Für Söhn leihtgnnisgr Eltern hat folgende Anzeige in
der Schwäbiſchen Kronik Nr 178 Bedeutung Eltern deren
Söhne das Cannſtatter Gymnaſium n finden liebevolle
und freundliche Aufnahme bei gewiſſenhafter Ueberwachung
Offerten unter Chiffre J 1478 befördert das Kontor d Bl

Der echte Mime Verehrerin Es muß doch ein großer
Genuß für Sie ſein ſo viele ſo reiche Lorbeeren zu ernten
Schauſpieler Nun es geht an Aber der größte Genuß
mich ſelbſt einmal ſpielen zu ſehen bleibt mir doch für ewig
verſagt

Ein Lieutenant beſucht ſeine Tante und dieſe deutet auf ihre
klavierſpielenden Töchter mit der Bemerkung Sieh mal Georg
wie prächtig deine Couſinen vierhändig ſpielen Wahrhaftig

das reine e ereng
Frimgege en Mein Herr Sie ſcheinen nicht zu

wiſſen was ſich gehört Jch habe zu Hauſe Knigge s Umgan
mit Menſchen ich will Jhnen das Buch auf age leihen

Sehr gütig Können Sie es denn ſo lange entbehren
Modernes Sittenbild Schwiegervater Jch bin

ruinirt alles iſt verloren Schwiegerſohn zuſeiner Frau Hm dann hätten wir ja ſo quaſi aus Lie
geheirathet
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lus Ein GhrenwontRoman von L Haidheim
Eine entſetzt abweiſende Geberde des Offiziers unterbrach
ihn er fuhr aber überredend fort

Ein braver Soldat wie Sie geht auch dem Schlimmſtenr entgegen ich gebe zu daß der oraee Muth
deſſen Sie zu dieſem Wege bedürfen vielleicht eine größere
Leiſtung iſt als die in der Schlacht zu ſtehen dennoch rathe
S Jhnen ernſtlich dazu ſolche Dinge werden von Mund zu
Munde beſſer erledigt als durch das geſchriebene Wort
Und was Jhren Abſchied betrifft ſo überlegen Sie doch noch

Ueberlegen Jch brauche den hohen Zuſchuß Meine arme
Mutter brachte dem Vater ein großes Vermögen zu ich habe
nie mehr als meinen Zinſenantheil verbraucht Und nun iſt
das Kapital fort meine Schweſter auf mich angewieſen und
was kann ich denn Wie ſoll ich für uns ſorgen

Warten Sie wenigſtens des Herzogs Entſcheidung ab Für
Jhre Schweſter wird man eine Hofdamenſtelle oder dergleichen
haben und Sie Nun faſſen Sie den ſchlimmſten Fall ins
Auge Sie müßten abgehen Dann wird Jhr feſter Wille
Jhnen helfen die glänzende Stellung zu vergeſſen als eineinfacher Beamter z 9 im Poſtfach einzutreten Es iſt viel
leicht ein beſcheidenes Lebenslos aber wir ſind ja alle nur
Theile der großen Staatsmaſchine

Jch bin mit Leib und Seele Soldat Trautmann Habe
nie etwas anderes ſein wollen Ach dem Glanz ſagte ich ſchon
Valet aber der gute Name Sie ſind wie ein wahrer
Freund gegen mich und ich habe ſo wenig thun können mir
Jhre Theilnahme zu verdienen, dankte Oskar von Truhn

bedrückt eDanken Sie mir nicht Aber glauben Sie mir wir andern
jetzt beſſer im Stande objektiv für Sie zu denken als

ie ſelbſt, erwiderte dieſer
T geren die Aerzte eine Ahnung von der Sachlage fragte

ruhn
Jch glaube kaum Wir ſprachen dies und das aber

a konkrete Fall kommt zuerſt hier zwiſchen uns zur Ueber
egung

Dann traten ſie wieder in das Krankenzimmer Der Blut
verluſt des Verwundeten war ſo groß daß die Aerzte immer
nur erſt dagegen wirken konnten
Der Sanitätsrath wünſchte daß ein dritter Arzt ſie beide
jetzt ablöſe Trautmann verſprach denſelben zu ſchicken

Thun Sie das, fügte der alte Herr dann hinzu und
telegraphiren Sie nach einer Diakoniſſin Sie ſelbſt aber legen
ſich am beſten jetzt zu Bett und auch Sie Herr von Truhn
Sie müſſen Ruhe häaben

Jch habe beim Champagner und im Dienſt manche Nacht
und länger durchwacht, ſagte der Lieutenant tief ernſt ab
wehrend

Er litt es nicht daß Trautmann wegging ohne eine Er
quickung Die tief in der Nacht vom Feſte wo ſie geholfen
heimkehrende Dienerſchaft hatte er ſelbſt zur r geſchickt
jetzt ging er ſeinen eigenen Burſchen wieder zu wecken

Der iſt s gewohnt, ſagte er und befahl dem in wenig
Minuten erſcheinenden ganz erſchrocken ſich umſehenden Menſchen
Thee und Kaffee zu beſorgen

Dann r iel ſie was das Publikum wiſſe ſolle und
kamen überein bei dem Schlagfluß ſtehen zu bleiben und dann
weiter zu erzählen der Geheimrath ſei anſcheinend ſchon im
Bett geweſen habe wohl Waſſer trinken wollen und einen
Schlaganfall bekommen ſo daß er im Stürzen mit einem
Waſſerglaſe ſich eine tiefe Wunde verurſachte

Daß die ſtarke Blutung dann ein glücklicher rettender Zufallſein konnte war klar Mochte das Publikum daran glauben

Als Trautmann in ſeiner Wohnung ankam ſtand die Sonne

ſchon über dem Horizont und ein köſtlicher Sommermorgen
grüßte die Welt

Jhm war wüſt und unbeſchreiblich ernüchtert zu Muthe trotz
aller Theilnahme für das Geſchwiſterpaar erinnerte er ſich aber
doch mit einer gewiſſen Verwunderung der eigenthümlich an
ziehenden Unterhaltung die er mit Ulla gehabt hatte Wie
war ſie ſo ganz verändert geweſen Und wodurch War ſie
des ſteten Kriegszuſtandes mit ihm müde Arme Ulla was
ſollte aus ihr nun werden Und wie ſchwer und ſchrecklich
mußte dies nächtliche Ereigniß ſie treffen
Ein letzter Gedanke flog dann nach Fides es war ein Ge
fühl tiefen Grolles in ihm er hatte ſchon während der ſchweren
Stunden am Bette des alten Truhn öfter an ſie gedacht ihre
wundervollen Augen vor ſich geſehen und dann zornig dieſe
Phantaſien abgewieſen ſie hatte gar zu ſehr mit dem Lieute
nant coquettirt

Trautmann Her Aſſeſſor Verzeihen Sie daß ich Sie
ſtöre rief ihn eine bekannte Stimme deren Eigenthümer er
doch nicht ſogleich errieth

Stürmten doch auch ſofort alle nächtlichen Erlebniſſe und
Gedanken auf ihn ein

Wer ruft hatte er halb noch im Schlafe gefrag
Winzcek Verzeihen Sie mir nurl klang es zurück

hörte ſofort am Ton Winzceek wußte es ſchon
Jch bin ſofort da gab er Antwort Ein Blick auf ſeine

Uhr ſagte ihm es war kaum neun Nicht einmal drei Stun
den hatte er geſchlafen aber er fühlte ſich völlig friſch

Nach zehn Minuten war er neben ſeinem Gaſt der geſtiefelt
und geſpornt offenbar zu Pferde gekommen war Winzceek ſah
unruhig und aufgeregt aus

Jch erfuhr von den Handwerkern die heute früh zur Ar
beit heraus kamen daß der Geheimrath einen Schlagfluß ge
habt haben ſolle Der Tapezierer Schulte redete von großem
Blutverluſt und daß man ſehr heimlich thue keinen der Dienſt
leute geweckt habe Er wußte es von der Köchin Truhns
was iſt an der Sache Herr Aſſeſſor Sie ſeien die ganze
Nacht mit dabei geweſen hätten nicht einmal Jhren Freund
zur Bahn gebracht

Gott bewahre Das alles weiß man ſchon rief Traut
mann

Die ganze Stadt Sehen Sie nur Frau Erdmeier an,
erwiderte Winzeek auf r deutend die in der
That ausſah wie die perſonifizirte Tragödie

Ach ſoll man s nicht wiſſen Der Milchmann und der
Brodjunge haben es von Haus zu Haus erzählt und wundern
kann es ja keinen Menſchen daß der mal ſo enden würde

Wie ſo enden Er lebt doch noch
Winzcet nickte Er lebt es iſt Hoffnung

Aber ſich auch den Hals abzuſchneiden rief die Frau
Warum nicht lieber aufhängen Das geht doch ohne Blut

ab Das arme gnädige Fräulein Einen ganzen Berg blutiger
Wäſche hat der Bediente gleich wegtragen müſſen

Frau Erdmeier ich möchte Sie darauf aufmerkſam machen
daß Sie wohl thäten nichts zu behaupten was Sie nicht
genau wiſſe
an ieber Gott Herr Aſſeſſor der Bediente hat es er
z tNun jedem der ſolche unbewieſene Dinge nachſpricht kann
es ſchlecht bekommen Jch warne Sie Frau Erdmeier

Die Frau knickte ordentlich zuſammen vor Schrecken Jch
ſage ja nichts mehr Herr Aſſeſſor Jch habe nur

Beſorgen Sie mir lieber eine Taſſe herauf für Herrn
Winzceek, befahl ihr Trautmann verſtimmt

g gns Sie dDem Gerede hier ſteuern Sie doch nicht, ſa inzcekDie Leute kennen kein größeres Plate als s ben
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Nächſten unter dem Seeirmeſſer zu haben Und ſolch ein
Stoff Denken Sie nur ja nicht es bliebe Geheimniß was
da paſſirt iſt Jch hab s in vier fünf Läden beſprechen hören

lauter verſchiedene Verſionen aber beabſichtigter Selbſt
mord hieß es allenthalben Man vergaß die intereſſanten
Neuigkeiten die mich ſelbſt betrafen längſt darüber Was iſt
ein Kunſtreiter gegen einen Selbſtmörder

Trautmann ſchwieg Er dachte an den Lieutenant
und Ulla

Winzeek fragte nicht weiter nach der Art des Unglücks Er
ſtarrte ſchweigend in ſeine Taſſe und ſchien mehrere male zum
Sprechen anzuſetzen

Endlich ſprang er auf ging haſtig hin und her und ſagte
ohne Trautmann anzuſehen

Jch war vor längerer Zeit in unſerer kleinen Reſidenz
Mein Bankier that einige mir auffallende Fragen kurz ich
errieth und er beſtätigte mir daß es anſcheinend ſchlecht um
den Geheimrath ſtehe daß er ſchon ſeit Jahren Obligationen aus
Noth verkauft ein Stück nach dem andern uſw Dies möge
Jhnen erklären was ich Jhnen jetzt ſagen will Ich vermuthe
daß Truhns Verhältniſſe in Unordnung ſind vielleicht auch
feine amtlichen Rechnungen

Trautmann konnte gegenüber dem ernſten eindringlichenBlicke Winzceks nur zuſnanen Jch fürchte auch

Nehmen wir es an ſagte dieſer Der Lieutenant müßte
abgehen wenn es ſo wäre Das Defizit muß alſo gedeckt
werden daß ein ſolches vorhanden iſt mir kein Zweifel Sie
aber müſſen mir helfen daß man mir geſtattet dem Offizier
dieſen Dienſt zu leiſten

Er würde ihn nicht annehmen Herr Winzcek
O ſicher nicht Von mir dem Kunſtreiter nicht Sagen

Sie ihm aber das Geld ſei das Jhrige
Das würde ich nicht ſagen denn ich habe leider dieſe groß

herzige Jdee nicht gehabt obwohl ſie nahe genug lag
und fremde Federn

Sprechen Sie nicht ſo ablehnend Herr Aſſeſſor Jch bitte
Sie inſtändig Bedenken Sie Kaſſendefett Die Kinder
des Mannes ſind lebenslänglich ruinirt in ihrer Stellung und
in ihrem Gemüth

Das verſtehe ich Wenn es ſich um Geld handelt ſo würde
ich das Opfer ſelbſt bringen ehe ich mir den Ruhm der
Jhnen gebührte aneignete

Was Ruhm was Opfer Es handelt ſich um beides nicht
ſondern daß man das Unglück abwendet von dieſen Kindern
die trotz allem an dem Vater hängen

Trautmann ſah wie ernſt Winzceek war er ſah dieſe Theil
nahme war echt Und in ihm rief es Er will ſie erkaufen
mit dem Gelde Eine zornige Stimmung überkam ihn ſeine
ganze Seele proteſtirte gegen dieſen Plan

Da trat Winzcek plötzlich zu ihm und ſagte mühſam und
gepreßt Denken Sie nicht niedrig von mir Bei Gott ich
that nichts das zu verdienen Nun ja Jch liebe dies Mädchen
liebe ſie wie ein Thor Sagen Sie ſo meinetwegen Sie
ſind jung Sie ſpotten der Liebe eines Jierzigers und ſo thatich ſelbſt einſt Keine Silbe käme zu Jhnen über meine
Lippen denn ich würde nicht begreifen wie man ſie ſehen

ohne ſie zu lieben aber ich weiß Jhr Herz zieht Sie
zu dieſem ſchönen Fräulein von Burkard O erröthen Sie
nicht Sie haben mir Freundſchaft geboten als alle mich
fallen ließen Jetzt gebe ich Jhnen mein Innerſtes ich bitte
Sie um Hilfe üm Jhre Vermittelung Sie ſehen mich an
als zweifelten Sie an meinem geſunden Verſtande Mein
Gott Man hat mir tauſendmal geſagt ich ſähe aus wie ein

Graf So glauben Sie mir wenigſtens blindlings daß ich
ein Ehrenmann bin Ach wenn ich reden dürfte ſeufzte er
plötzlich dumpf auf und drückte die Fauſt auf die heftig
wogende Bruſt

Ein ſchweres Ringen ging in ihm vor Trautmann ſah es
mit düſtern Blicken Er glaubte an Winzcek er hielt ihn für
den Ehrenmann der er zu ſein behauptete aber er gönnte
ihm Ulla nicht das wurde ihm mehr und mehr klar Und
doch als er ſich fragte ob er ſie denn liebe ſagte er ſich
dein und dachte in Zorn und Eiferſucht an Fides und ihre

ſchönen Augen
Winzcek war auf und abgegangen jetzt trat er ganz ab

geſpannt ausſehend wieder zu ihm
Alſo hören Sie Trautmann Jch weiß daß ich ohne

Hoffnung bin ſie giebt fich dem Kunſtreiter nicht und ich ich
muß ſchweigen ich muß es tragen Doch ſie ſoll nicht un
glücklich werden durch dieſen Menſchen ihren Vater Laſſen
Sie mir das eine Glück Und Trautmann es wäre ja doch
möglich geweſen daß ſie mich lieben lernte Da hat man ihr
geſagt was mich in ihren Augen auf immer vernichtet ich ſei
einer dieſer Schwindler die den großen Herrn nur ſpielen
Und ich ich kann ihr nicht ſagen wie ich Kunſtreiter wurde
Keinem kann ich es ſagen Das iſt wie ein Fluch

Ganz ſtumm und erregt in tiefer Theilnahme hatte Traut
mann Winzcek mit keiner Silbe unterbrochen und dieſer ge
rieth immer mehr unter die Gewalt der in ihm tobenden
Aufregung wie er ſich auch beherrſchte

Was aber noch tiefern Eindruck auf ihn machte als
Winzcek s Aeußerungen das war der ihm eigene herz
gewinnende Zauber der ihn auch jetzt keinen Augenblick ver
ließ Sein Ton jede Bewegung waren und blieben trotz
ſeiner ihn völlig überwältigenden Erregung ſo fern von aller
Zügelloſigkeit es lag in ihnen und in jedem Wort ſo die
ganze Seele des Mannes eine ſo verzweifelnde Seele daß
Trautmann mit einem Schlage wieder fühlte er irrte ſich
nicht Winzcek war einer vollen Freundſchaft werth er war
ein Unglücklicher aber ein edler Menſch

Wie erſchrocken über ſich ſelbſt trat dieſer an das Fenſter
und ſtand da nun und rang die Leidenſchaft in ſich nieder
Nach einer Weile ſtellte Trautmann ſich neben ihn

Jch verſtehe Sie nicht ganz Winzcek aber ich begreife es
liegt in Jhrer Vergangenheit etwas über das Sie ſchweigen
müſſenBeim allmächtigen Gott nichts Unehrenhaftes

Das fühle ich und wollte Jhnen dies ſagen Jch will ver
ſuchen was ich thun kann

Sie wollen Und reden gut von mir Sie vertrauen
mir Sagen Sie ihr das Sie ſoll nur erlauben daß ich ihr
und dem Bruder helfe ich will ungerufen nicht vor ihr er
ſcheinen will ſie zu ſehen vermeiden Ach ich habe ja keinen
höhern Wunſch als ſie vor Unglück zu bewahren

Ja, nickte Trautmann
Und wenn Ulla ſich von ihm überreden ließ
Jhm war als ſolle er bei dem Gedanken vor Schrecken

umſinken Konnte ſie nicht wieder r zu dem erſten
Gefühl Konnte dies nicht wachſen Liebe werden

Wo haben Sie Fräulein von Truhn zuerſt kennen gelernt
fragt er haſtig und ohne allen Zuſammenhang

inzcek ſah ihn erſtaunt an wunderte er ſich über dieſe
Unzartheit und Neugier

Bei der alten Gräfin die ſie früher öfter beſuchte, gab
er melancholiſch zur Antwort

Fortſ folgt

tie Im MalerhäuschenErzählung von Marc Boyen Fran v Kamecke
Doch Fräulein Eliſabeth, entgegnete Roßlach auch treue

Liebe wird von andern r ſen wenn wir ſie verheimlichen
müſſen und nicht durch ein feſtes Gelöbniß für alle Zeiten feſſeln
Fach und die Welt iſt ſo grauſam es wird weder Mann noch

eib verziehen daß wenn ſie ſich in treuer Liebe gefunden
haben und ihrer Vereinigung noch eine Menge von Hinderniſſen
Tutgegenſteht ſie ſich durch Wort und Blick verloben und in
ihrer treuen Liebe ausharren dis der Tag der Vereinigung end
lich für ſie anbricht Ja ich weiß es wohl die jungen Mädchen
beſpötteln einen langjädrigen Brautſtand

Jch nicht, entgegnete Eiſſabeth ſanft ich finde es rüh
kend wenn zwei Herzen in Vertrauen aufeinander warten ge

ter durch Zeit und Raum aber einig in Liebe und Offen
eit

Sie verabſcheuen jede Unwahrheit jede Entſtellung jede
Täuſchung

Das Mädchen wandte den Kopf Wir werden oft dazu ge
trieben täuſchen zu müſſen

Sie haben o Fräulein Eliſabeth Sie haben mich durch
ſchaut ja bei Gott ich ich habe Sie getäuſcht ich habe Jhnen
verborgen daß daß

Daß Sie verheirathet ſind ſtieß Eliſabeth rauh herdor
und wandte ihm dann ihr Geſicht zu aus dem das Blut ge
wichen war
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Nein nein rief Roßbach iubelnd
Ein dunkles Roth ſchoß über Eliſabeth s Geſicht ſie deckte die

Hände darüber was hatte ſie gethan was hatte ſie durch dieſen
Ruf verrathen

Eliſabeth ſtammelte Roßlach er zog ihr ſanft die Hände
don den Augen ſie wagte nicht zu ihm aufzublicken Eliſabeth
hörte ſie noch einmal die geliebte Stimme ſprechen und ſie hörte
das Zittern in derſelben

Still ſagte ſie wie um alle andern Worte zurückzuhalten
laſſen Sie mich gehen Sie zog ihre Hände aus den ſeinigen

und eilte von ihm fort den kurzen Weg zurück den ſie gekommen
waren

Roßlach folgte ihr langſam ſeine Bruſt hob ſich in nie ge
kanntem Entzücken Jch bin geliebt flüſterte er

Zu Hauſe angelangt eilte Eliſabeth ungeſehen in ihr Stüb
chen dort ſaß ſie eine Weile mit klopfendem Herzen und
brennenden Wangen geſenkten Hauptes als lauſche ſie um noch
einmal ihren Namen von einer geliebten Stimme ausgeſprochen
u hören ſie wußte es wohl daß ein volles Geſtändniß zärtlicher
iebe in dem einen Worte für ſie gelegen hatte
Dann ging ſie feſten Schrittes an ihr Briefpult und legte einen

Bogen zum Schreiben hin ſie faltete die Hände und blickte zu
dem Abendhimmel auf ihre Lippen bewegten ſich leiſe als wenn
ſie ein Gebet flüſterte dann begann ſie zu ſchreiben

Liebe Mutter Jch weiß daß ich Dir durch dieſen Brief
Schmerz bereite und doch o liebe Mutter verzeihe mir ich
kann nicht anders Ach Mutier ich kann die mir auferiegte
Laſt nicht weiter tragen ich kann dies unſelige Erbe meines
Oheims nicht mehr beſitzen nein ich kann es nicht Man
ſoll Wohlthaten nicht beſteuern Freundlichkeiten nicht mit Be
dingungen beſchränken man ſoll nicht Glück nennen was mir
nur Pein und Herzeleid gebracht hat Ach hier im Kreiſe der
guten Menſchen habe ich erſt kennen gelernt was es heißt zu
leben ohne von andern nur als das nothwendige Anhängſel
eines allen begehrenswerthen Reichthums angeſehen zu ſeinJch habe hier einen Mann kennen gelernt ich et daß er
mich liebt ich weiß es obgleich er das erlöſende Wort noch
nicht gegen mich ausgeſprochen hat Er iſt ein Maler er heißt
Roßlach ich weiß nichts von ihm als daß er ein Mann iſt ſo
brav und friſch wie ihn mein Herz ſich je wünſchen konnte ſo
ſchön daß meine Angen ſich nie an ihm ſatt ſehen werden daß
er das Vertrauen und die Achtung des vortrefflichen Strußner
beſitzt und daß er mich liebt Wie gern legte ich ihm meinen
Reichthum in die Hände doch nun da dieſer mich von ihm
trennen ſoll verzichte ich darauf und flüchte mich arm und
glückſelig an das treueſte Herz Roßlach iſt kein großer Künſtler
er ſagt ſelbſt daß er ſich erſehnt ſein Talent noch durch einen
Aufenthalt in Jtalien zu ſtärken das ſoll er thun Es ſteht
mir Gott ſei Dank frei mit den Zinſen meines Kapitals zu
ſchalten wie ich will wir werden einige Jahre warten ſolange bis er durch ſeine Kunſt imſtande iſt ein Hausweſen zu

erhalten und dann werde ich das böſe Geid das mich bis zum
heutigen Tage nur unglücklich gemacht hat von mir abthun
und Gott für ſeine Gnade danken Schilt mich wenn Du das
Herz dazu haſt wenn Du ein Verſtändniß für meine Leiden
gehabt haben ſollteſt wie jetzt für mein Glück wirſt Du mich
nicht ſchelten mögen EliſabethIn ſpäter Abendſtunde trug Eliſabeth den Brief ſelbſt fort ſie

fühlte kein Bedenken Riuelwegzn ſie hatte ſo ſchreiben müſſen
wenn der Brief Sturm und Unwetter hervorrufen würde ſie
würde ſolchem zu begegnen wiſſen

Frau Gertrud verließ für den heutigen Abend ihr Schlafzimmer
nicht mehr ſo ſchützte auch Eliſabeth eine Ermüdung vor um in

rem Stübchen bleiben zu können Sie ſchaute verſtohlen durch
r von Grün beſchattetes Fenſter hinab in den Garten wo die

beiden Freunde auf und abgingen Strußner s Fuß war ganz
geſund der Maler hatte den Arm um Roßlach s Hals geſchlungen
und redete eifrig auf ihn ein Vielleicht r Eliſadeth was
Roßlach dem Freunde anzuvertrauen hatte ſprach den feſten
Entſchluß aus Eliſabeth um ihre Hand zu bitten um mit dem
geliebten Mädchen ſo lange geduldig auf eine ſpätete Vereinigung
zu warten bis er ſich in der Lage ſehen würde heirathen zu
können Und Strußner nickte dazu und ließ ſich von Beförderung
und mütterlicher Zulage erzählen und ſtimmte gern mit ein
T c roßiach Eliſabeth für das reizendſte Mädchen dieſer Welt

rklärte
Gertrud war ſehr unglücklich darüber geweſen daß Strußner

die jungen Leute auf dem Spaziergange ſich ſelbſt überlaſſen
hatte ſie war ſchließlich nur froh geweſen daß Eliſabeth nicht

wer war um ihr wohl gar Geſtändniſſe in Bezug auf
ieſes Gegenüber mit Roßlach zu machen und dann heute war

der letzte Tag von Roßlach s Anweſenheit Frau Gertrud
empfand ſtarke Gewiſſensbiſſe darüber was wohl Frau von Olten
über die Art und Weiſe ſagen würde in welcher dier im Maler
häuschen unter dem Deckmantel von Zufälligkeiten Herzenspolitit
getrieben wurde und alle Verſicherungen Strußner s daß Frau
von Olten wie er ſich ausdrückte wie ein Hecht anbeſßen würde
wenn ihr der vorgeführte Schwiegerſohn erſt in all ſeinen guten
Eigenſchaften bekannt gemacht ſein würde konnten ſie ebenſowenig

darüber beruhigen ob ſie hier ganz richtig gehandelt hatten als
auch ihr eigenes Urtheil über die Rechtſchaffenheit des jungener wie ſie auf dringendes Befragen endlich von
Strußner erfahren hatte nur weil er ſein Wort darauf gegeben
dieſe dauernde Verheimlichung ſeines Standes über ſich ergehen
laſſen mußte

Eliſabeth verfolgte in ihren Gedanken den Brief den ſie am
vergangenen Abend geſchrieben am Morgen ſchon das berechnete
ſie hatte die Mutter denſelben erhalten Eliſabeth wußte wie
unglaublich der Mutter alles das erſcheinen würde was ſie ge
ſchrieben Alle Gedanken alle Pläne der Mutter für die u
kunft wurzelten ja nur in dieſem unſeligen Erbe Eliſabeth s
Beſitz Reichthum das erſchien Frau von Olten als der einzige
Schlüſſel der den Zugang zu jedem Lebensglücke eröffnete ſie
hatte ſo oft vor ihrer Tochter das ganze Bild entrollt das ſie
ſich von Eliſabeth s Zukunft gemacht hatte Schönheit hohe
Geburt einflußreiche Verbindungen aller Zauber des glänzenden
Lebens welches unter dieſen Umſtänden einem Offizier wohl zu
lächeln verſteht das alles ſollte die Quittung ſein über den mit
Eliſabeth s Hand empfangenen Reichthum Vielleicht hatte
Eliſabeth in ihrem ganzen Leben bisher nie kindlicher gefühlt als
jetzt da ſie für ſich und den geliebten Mann gelobte der Mutte
in Dankbarkeit und Treue zu dienen um ſie mit dieſem Wechſel

u verſöhnen SpStrußner war mit dem Stande der Dinge in ſeinem Hauſe
nicht zufrieden er merkte wohl daß ſein ſchlaues Weibchen in
aller anſcheinenden Harmloſigkeit eifrig Sorge trug die von dem
Pärchen vielleicht erſehnte Gelegenbeit ſich auszuſprechen zu
hintertreiben darüber ſchwanden die Stunden der letzte Tag von
Roßlach s Urlaub neigte ſich ſeinem Ende zu und Strußner fühlte
ſich unruhig faſt mehr als er ſich vor dem Anbringen
eigenen Liebeserklärung gefühlt hatte Zues ging er
fort von den andern aus dem Garten und in ſein Atelier es
that Gertrud leid ihn ſo ärgerlich zu ſehen aber ſie konnte
ihm doch einmal jetzt nicht gefällig ſein Da hörte ſie ſeine
Stimme laut nach ihr rufen es lag ein angſtvoller Ton
im ſeinem Rufe und ſie flog hin um nach ihrem Gatten zu
ſehen

Sie fand ihn eifrig bemüht Ordnung in ſeine verſchiedenen
Farbenverhältniſſe zu bringen welche durcheinander zum Theilſogar beſchädigt auf dem Boden des Ateliers lagen Emſig
arbeiteten die Gatten um den Schaden wieder gut zu machen
Strußner warf einen halben Blick zum Fenſter hinaus na
endlich da ſchritten die jungen Leute nebeneinander draußen
auf dem Kies des Gartens hin und her
Brummen kam über des Malers Lippen er kippte noch
eine Firnißflaſche um daß der Jnhalt weithin ſpritzte und
Gertrud s Hilfe in erneuertem Maße in Anſpruch genommen
wurde

Draußen aber legte Roßlach mit einem flehenden fragenden
Blick ſeine Hand auf die Thür des Gartengitters die erröthenden
Wangen ſeiner Begleiterin ſchienen eine befriedigende Antwort
zu geben das junge Paar ging hinaus zum Garten und dort
wo die nächſte Baumgruppe die beiden ſchon vor den Blicken
ihrer Wirthe verbergen mußte ſtand Roßlach ſtill und ſtreckte
zögernd ſeine Hand gegen das Mädchen aus IJch danke Jhnen
Fräulein Eliſabeth, ſagte er mit leiſer erregter Stimme es iſt
das letzte mal daß wir allein beiſammen ſind hier wenigſtens
ſetzte er nach einer kleinen Pauſe hinzu Werden Sie meiner
gedenken mögen

Die kleine Hand in der ſeinen zuckte die braunen Augen ſenkten
ſich vor den ſeinen Eliſabeth Sie müſſen es ja wiſſen daß ich
Sie liebe, flüſterte Roßlach ſagen Sie mir was Sie für einenMann empfinden können von dem Sie nichts wiſſen als was
Sie hier von ihm geſehen haben Er ſchwieg und fuhr raſcher
u ſprechen fort Jch bin kein Maler von Profeſſion aber ſeldſtder auf eine unſichere Lebensſtellung angewieſene Künſtler wäre

frei zu nennen gegen mich der ich noch Jahre vielleicht geduldig
warten muß ehe ich die r ä dürfte eine Frau zu
ragen ob ſie das Glück meines Lebens werden will umd ſelbſt
ann habe ich ihr nichts als ein Leben der Einſchränkung und

Entſagung zu bieten aber Eliſabeth ein Herz das nie aufhören
wird ſeine Gefährtin treu und unwandelbar zu lieben ein armer
Mann wirbt um Jhre Zent e e de ſei Ein

Feſter ſchloſſen ſich die kleinen Finger um die ſeinen
albernes Verſprechen das ich an Strußner gegeben und von dem
er mich während meiner Anweſenbeit hier nicht freimachen will
hindert mich Jhnen alle meine Verhältniſſe offen darzulegen
Jch fühle wie vermeſſen es Jhnen erſcheinen muß daß ich ſo
von dieſen Umſtänden gebunden zu Jhnen von Liede zu ſprechen
wage Jch würde vielleicht paſſender gehandelt haben wenn ich
von hier ſchweigend geſchieden wäre und dann frei von meinem
o übereilt eingegangenem Verſprechen gegen Strußner zu

Jhrer Mutter geeilt wäre um dieſe über meine Verhältniſſe auf
uklärent O nein nein rief Eliſabeth beturzt
Roßlach lächelte etwas bitter Jhr Ausruf beſtätigt mir was

ich ſchon aus Strußner s Handlungsweiſe zu entnehmen glaubtei werde auf Widerſtand bei Jhrer Mutter n meinem
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